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Beschäftigungsquoten von Frauen in Paarhaushalten nach 
Zahl der Kinder und Alter des jüngsten Kindes (2000/2001) 

Quelle: Geyer/Steiner, DIW Discussion Paper 682 (ECHP) 



Arbeitszeiten von Männern und Frauen mit und ohne 

Kinder, alle Erwerbstätigen, Deutschland  

Quelle: Mikrozensus / Eigene Berechnungen IAQ 
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♂-♀ 

2001  

♂-♀ 

2006  

Männer ohne Kinder  39,6 

Männer mit 1 Kind  40,7     

Männer mit 2 Kindern 41,5     

Frauen ohne Kinder  32,8 6,7 6,8 

Frauen mit 1 Kind  27,6 11,2 13,1 

Frauen mit 2 Kindern  23,0 15,9 18,5 



Arbeitsvolumen pro Kopf, Frauen nach Alter des jüngsten Kindes, 
Ost-/Westdeutschland 2000/2007 (Std./Woche)  

Quelle: Gleichstellungsgutachten 2011 für die Bundesregierung / IAQ (Mikrozensus) 



Arbeitszeitverteilung, Frauen (Deutschland/Schweden) 

Verteilung der Arbeitszeiten (nach Stundenintervallen), abhängig Beschäftigte, 1995 und 2008 

Quelle: ELFS / Eigene Berechnungen IAQ 



Staatl. Ausgaben für Kinderbetreuung und andere soziale 
Dienstleistungen in % vom BIP 

Quelle: OECD (Lehndorff 2012) 



Geburtenrate und Frauenbeschäftigungsquote (OECD, 1980/2005)  

Quelle: OECD 2007 (Babies and Bosses) 



Themen im Betrieb 

• Elternzeit / Elterngeld / Rückkehr 

• Variierbarkeit (Teilzeit/Vollzeit) 

• Planbarkeit und Flexibilität (Kontenmodelle) 

• Individuelle und gruppenspezifische Angebote 

• Dienstleistungen / Sozialleistungen 

• Personalplanung / -auswahl 



http://www.balance-in-sachsen.de/ 

www.netzwerk-chancengleichheit.org  

http://www.netzwerk-chancengleichheit.org/
http://www.netzwerk-chancengleichheit.org/
http://www.netzwerk-chancengleichheit.org/


Modelle mit den Beschäftigten entwickeln 

• Lage / Bedarf erkunden – mit den Beschäftigten 

• Befragung? 

• „Audit“? 

• Gefährdungsanalyse? 

• Externe Berater? 

• Verschiedene Beschäftigtengruppen – 
unterschiedliche Ansätze 

• Pilotprojekte / Probephasen / Schritt für Schritt 

• Einzelne Personen / Experimente begleiten 

• Frauen und Männer einbeziehen 



Quelle: der Freitag, Nr. 14, 04/2012  




